
 

    
Landeshauptstadt Magdeburg  Drucksache Datum 

- Der Oberbürgermeister - DS0310/03  21.05.2003 
   
          Dezernat V Amt 51   
 
 Beratungsfolge Sitzung   Beschlussvorschlag 

 
  Tag Ö N angenom-

men 
abge-
lehnt 

geän-
dert 

 Der Oberbürgermeister 10.06.2003   X    X   
        
        
 beschließendes Gremium       
 Jugendhilfeausschuss 10.07.2003  X     
        
 beteiligte Ämter  Ja Nein  
    [X]  
  

Beteiligung des 
RPA 
KFP   [X]  

 
Kurztitel: 
 
 Einführung eines Controlling der Qualitätsentwicklung in der Kinder- und Jugendarbeit 
 
Beschlussvorschlag: 
 
 1. Der Jugendhilfeausschuss beschließt die Einführung des Systems Controlling zur  

      Qualitätsentwicklung für Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen auf der Basis der Leitlinien  
      der Kinder- und Jugendarbeit 
2. Alle Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit, die durch die Landeshauptstadt mit  
      Betriebs- und Personalkosten gefördert werden sowie alle Kinder- und Jugendfreizeitein- 
      richtungen des öffentlichen Trägers sind zur Teilnahme an diesem Verfahren verpflichtet. 
3.   Das Verfahren wird zum 01.01.2004 eingeführt. 
4.   Alle beteiligten Einrichtungen reichen die Controllingunterlagen bis zum 31.03. des auf das    
      Erfassungsjahr folgenden Jahres ein. 
5.   Das Jugendamt erkennt den Controllingbericht der freien Träger als Bestandteil des  
      Verwendungsnachweises (Sachbericht) in Verbindung mit der Einschätzung der  
      Zielerreichung und den weiteren Grundbestandteilen des Berichtes zum Verwendungszeitraum
      an. 
6.   Die Zielvereinbarungsgespräche mit den geförderten Trägern werden in der Regel alle 3 Jahre 
      umgesetzt - bei Bedarf oder Notwendigkeit auch in einem kürzeren Abstand. Der Bedarf kann  
      auf Begehren eines Trägers angemeldet werden oder er ergibt sich aus anderen Umständen  
      (z. B. konzeptionelle Schwächen, Mängel in der Leitlinienumsetzung u. a.) 
7.   Es wird eine Jahresanalyse der Qualitätsentwicklung in Kinder- und Jugendfreizeitein- 
      richtungen durch eine Arbeitsgruppe des Jugendamtes unter Beteiligung von mehreren  
      Mitgliedern des Stadtjugendrings erstellt. Diese Analyse ist dem Jugendhilfeausschuss jährlich 
      zur Verfügung zu stellen. 
8. Mit diesem Beschluss des Jugendhilfeausschusses vom 09.11.2000 - Beschlussnummer  
      11/4.3.-90/00 gilt die Zielvereinbarung zwischen Jugendamt und Verwaltung vom 15.11.2000  
      als erfüllt. 
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Pflichtaufgaben freiwillige Aufgaben Maßnahmenbeginn/
Jahr 

Finanzielle 
Auswirkungen 

      JA   NEIN  X 
 
 
Gesamtkosten/Gesamtein- jährliche Finanzierung Objektbezogene Jahr der 
nahmen der Maßnahmen Folgekosten/ Eigenanteil Einnahmen Kassenwirk- 
(Beschaffungs-/ Folgelasten (i.d.R. = (Zuschüsse/ Samkeit 
Herstellungskosten) ab Jahr   Kreditbedarf) Fördermittel,  
   Beiträge)  
 keine       
     
     
Euro   Euro   Euro   Euro     

 
 

Haushalt Verpflichtungs- Finanzplan / Invest. 
 ermächtigung Programm 
    

veranschlagt:   Bedarf:    veranschlagt:   Bedarf:    veranschlagt:   Bedarf:    veranschlagt:   Bedarf:    
Mehreinn.:    Mehreinn.    Mehreinn.:    

   
Jahr                                  Euro 

 
Jahr                                     Euro 

davon Verwaltungs- davon Vermögens-         
haushalt im Jahr haushalt im Jahr         
     mit   Euro      mit  Euro         
    
Haushaltsstellen Haushaltsstellen   
      
    
 Prioritäten-Nr.:     

 
 

federführendes Sachbearbeiter Unterschrift AL 
Amt  51.5 – Frau Ulvolden   

 
 

Verantwortlicher 
Beigeordneter 

 
Unterschrift
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Begründung 
 
 
 
 
Anlage: 
Leitlinien der Kinder- und Jugendarbeit 
Qualitätsentwicklung und Controlling für Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen 
 

Projektgruppe

Landeshauptstadt Magdeburg

Leitlinien der Kinder- und Jugendarbeit

Qualitätsentwicklung und Controlling für Kinder- und

Jugendfreizeiteinrichtungen

Magdeburg, 07.01.2003
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Projektgruppe

Controlling in KJFE oder …

„… die Erkennbarkeit einer außerplanmäßig
geschlossenen Einrichtung während der
geplanten Öffnungszeit von außen“

Nicht ganz ernst gemeinte, verzweifelte Entgleisung -
entstanden während der Arbeit der Projektgruppe am
Kennzahlensystem
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Projektgruppe

Auftragsgrundlagen

• Leitlininien der Kinder- und Jugendarbeit
(Beschluss Stadtrat 2068-99(II)99)

• Projekt „Controlling in der offenen Jugendarbeit Magdeburgs“
Leitung Prof. Dr. Simon, Fachhochschule Magdeburg,
FB Sozial- und Gesundheitswesen

• Zielvereinbarung zum Controlling
zwischen Jugendhilfeausschuss und Verwaltung des Jugendamtes
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Landeshaupts
MontProjektgruppe

Projektauftrag

• Qualitätsentwicklung bzw. –sicherung in Kinder- und
Jugendfreizeiteinrichtungen durch Umsetzung der Leitlinien der

Kinder- und Jugendarbeit

• Verbesserung bzw. Unterstützung der Steuerung mit Hilfe

geeigneter Controllinginstrumente
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Landeshauptsta
MontaProjektgruppe

Projektgruppe (entsprechend bestehender Zielvereinbarung)

Öffentlicher Träger Frau Wedlich LH Magdeburg/Controlling
Frau Dr. Arnold LH Magdeburg/Abt. Jugendförderung
Frau Herrmann LH Magdeburg/KJFE Weiberkiste

Freie Träger Frau Bogerts Kolping Bildungswerk
Sachsen-Anhalt gGmbH

Herr Völkers CVJM
Frau Kanther Spielwagen e. V.
Herr Hillig Die Brücke Magdeburg e. V.

 

 

 



 8

Projektgruppe

Meilensteine

Meilenstein 1
Zielsystem für Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen auf der Grundlage der
Leitlinien der Kinder- und Jugendarbeit

Meilenstein 2
Messbarkeit der Zielerreichung

Meilenstein 3
Vorschlag für ein Controllingverfahren
Entwurf geeigneter Controllinginstrumente
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Landesha
MProjektgruppe

Leitlinien der Kinder- und Jugendarbeit

Partizipation Betroffener statt unreflektiertem Vorhalten von Hilfsangeboten

Vom Trägerverbund zur Netzwerkbildung

Mädchen- und Jungenarbeit als Querschnittsaufgabe der Jugendarbeit

Dezentralisierung der Aufgabenerledigung in der Jugendhilfe

Wahrnehmung der Verantwortung jeden Trägers für die bedarfsgerechte

Gestaltung aller Angebote

Förderung und Berücksichtigung gemeinwesenentwickelnder Angebote

Entwicklung von Schulen zu Stützpunkten sozialer Arbeit

Stärkere Ausprägung mobiler Jugendarbeit und Förderung des Prinzips der

Selbstverwaltung
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Projektgruppe Landes

Landeshauptstadt Magdeburg

Das verbindliche Zielsystem auf der Grundlage
der Leitlinien der Kinder- und Jugendarbeit

Beschlossen vom Jugendhilfeausschuss am 17.02.2002
1/51-4/02

Meilenstein 1
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Landeshau
MoProjektgruppe

Erarbeitung des Zielsystems

Welche Grundaussage verbinden wir mit der Leitlinie?
(Rahmenziel)

Was soll mit der Leitlinie erreicht werden?
(Richtungsziel)

In welchen Handlungsfeldern muss vorrangig
gesteuert werden, um die Leitlinie  umzusetzen?
(Kritische Erfolgsfaktoren)

Definition konkreter Handlungsziele für eine
Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung
(Unterziele)
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LandeProjektgruppe

Unbearbeitete Leitlinien

Zielableitung für Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen nicht sinnvoll oder
möglich für folgende Leitlinien:

Entwicklung von Schulen zu Stützpunkten sozialer Arbeit

Stärkere Ausprägung mobiler Jugendarbeit und Förderung des 
Prinzips der Selbstverwaltung

Leitlinien richten sich nicht originär an Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen
bzw. können von diesen nicht eigenständig umgesetzt werden.
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Landesha
MProjektgruppe

Zielsystem
Partizipation Betroffener statt unreflektiertem Vorhalten von Hilfsangeboten

Schaffung jugendgemäßer Partizipationsformen mit dem Ziel der

• Stärkung der Selbstverwaltungskompetenzen

• Entwicklung von Demokratieverständnis

• Stärkung zur Wahrnehmung der eigenen Interessen und Ermutigung zur Meinungsäußerun

durch folgende Maßnahmen:
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Projektgruppe

Zielsystem
Partizipation Betroffener statt unreflektiertem Vorhalten von Hilfsangeboten

Beteiligung junger Menschen

• Beteiligung junger Menschen an der
Konzepterarbeitung für die Einrichtung und
für Projekte

• Praktische Einbeziehung bei der Planung
und Gestaltung organisatorischer Abläufe

• Beteiligung junger Menschen an
Planungsprozessen

• Ermöglichen von Berührungspunkten
zwischen Politik, Verwaltung und jungen
Menschen

• Beteiligung bei der Gestaltung des
Einrichtungsumfeldes

Personal

• Personal mit entsprechender
Methodenkompetenz zur Gestaltung v
Beteiligungsprozessen
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Landeshau
MoProjektgruppe

Vom Trägerverbund zur Netzwerkbildung

Inhaltliche Verknüpfung von Aufgabenbereichen in der Jugendhilfe mit dem Ziel

• als gemeinsame Interessenvertretung für junge Menschen zu agieren

• die Angebotsstruktur durch Nutzen von Synergieeffekten zu verbessern

durch folgende Maßnahmen:
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Landeshauptsta
MontagProjektgruppe

Vom Trägerverbund zur Netzwerkbildung

Angebotsbezogene Kooperation und
Vernetzung von Hilfen im Einzelfall

• Aktivierung des Netzwerkes bei Bedarf im
Einzelfall

• Aufbau, Ausbau und Pflege regionaler
Kooperation bei der Ausgestaltung von
Angeboten im Stadtteil

• Aufbau, Ausbau und Pflege überregionaler
Kooperation

Angebotstransparenz

• Aktive, angebotsbezogene
Öffentlichkeitsarbeit im Einrichtungsumfeld
unter Nutzung unterschiedlicher Medien
und Aktionen

• Einrichtungsübergreifende, gemeinsame
Veröffentlichungen zur Darstellung eines
Gesamtüberblickes zu Hilfen und
Angeboten
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Landesha
MProjektgruppe

Mädchen- und Jungenarbeit als Querschnittsaufgabe der Jugendarbeit

Berücksichtigung des Aspektes der Geschlechtsspezifik bei der Etablierung von
Angebotsstrukturen der Kinder- und Jugendarbeit mit dem Ziel

• des Hinterfragens des eigenen Rollenverständnisses

• der Festigung der Identität junger Menschen

• der Entwicklung geschlechtsspezifischer Kompetenzen

durch folgende Maßnahmen:
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LandeshaProjektgruppe

Mädchen- und Jungenarbeit als Querschnittsaufgabe der Jugendarbeit

    Angebotsgestaltung unter Berücksichtigung
unterschiedlicher Lebenslagen von Jungen und
Mädchen sowie Gleichrangigkeit und
Ausgewogenheit von Angeboten

• Koedukative Angebote mit klarer Zielvorgabe
• Konzeptionelle Verankerung der Mädchen- und

Jungenarbeit
• Vorhalten geschlechtsspezifischer Angebote
• Elternarbeit zu geschlechtsspezifischen

Themenstellungen

Raumgestaltung

• Rückzugsmöglichkeiten für Mädchen und
Jungen

Personal

• Sicherung von Kontinuität durch Feststellen
• Weibliches und männliches Personal in der

Einrichtung
• Sensibilisierung der Mitarbeiter/-innen durch

Organisation von fachlichem Austausch
• Kontinuierliche Qualifikation zum Thema

Angebotstransparenz

• Ausweisen geschlechtsspezifischer
Angebote in Veröffentlichungen

• Ausweisen geschlechtsspezifischer Da
in der Statistik
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Landeshauptstadt Magdeburg
Montag, 2. Juni 2003

Seite 16
Projektgruppe

Dezentralisierung der Aufgabenerledigung in der Jugendhilfe

Regionalisierung und Dezentralisierung als Ausdruck sozialraumorientierter
Angebotsgestaltung mit dem Ziel

• sozialraumbezogener Angebotsplanung

• einer höheren Flexibilität durch die Schaffung von Einrichtungs-/Trägerbudgets

• der Zusammenführung von Fach- und Ressourcenverantwortung

• einer Verbesserung der Kostentransparenz

durch folgende Maßnahmen:
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Landeshauptstadt Magdebu
Montag, 2. Juni 200

Seite 1

Projektgruppe

Dezentralisierung der Aufgabenerledigung in der Jugendhilfe

Integrierte Fach- und Ressourcenverantwortung

• Flexible Budgets
• Produktorientierte Leistungs- und

Finanzkontrakte

Produktorientierte Finanzen

• Produktorientierte Planung
• Produktorientierter Verwendungsnachweis

Mitwirkung im Rahmen von Jugendhilfeplanung
und Controlling

• Mitwirkung im Rahmen von Jugendhilfeplanung
• Zielerreichungstransparenz durch Mitwirkung im

Rahmen des Controlling
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Landeshauptstadt M
Montag, 2Projektgruppe

Wahrnehmung der Verantwortung jeden Trägers für die
bedarfsgerechte Gestaltung aller Angebote

Bedürfnisorientierte und bedarfsgerechte Angebotsgestaltung mit dem Ziel

• einer verstärkten Wahrnehmung und Beachtung der individuellen Lebenssituation von jungen

Menschen

• der Förderung der Persönlichkeitsentwicklung und der ganzheitlichen Lebensorientierung

• der Herstellung und Pflege sozialer Kontakte für eine sozialen Integration

durch folgende Maßnahmen:
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Landeshaup
MoProjektgruppe

Wahrnehmung der Verantwortung jeden Trägers für die
bedarfsgerechte Gestaltung aller Angebote

Kontinuierliche konzeptionelle Entwicklung
• Bedarfsgerechte Fortschreibung der

Einrichtungskonzeption sowie Flexibilität in der
Angebotsgestaltung durch regelmäßige
Evaluation

Personal
• Absicherung der Grundversorgung durch

hauptamtliche qualifizierte Mitarbeiter/-innen
entsprechend dem Einrichtungsprofil

• Regelmäßige fachspezifische Weiterbildung
• Ergänzend weiteres Personal und Ehrenamtliche
• Weibliches und männliches personal in der

Einrichtung
• Ausgewogene Altersstruktur des personals
• Produktorientierter Verwendungsnachweis

Bedarfsgerechte, zielgruppenorientierte
Angebotspalette

• OT-Bereich mit Beziehungsarbeit als Grundlage
für alle weitergehenden Angebote

• Regelmäßige Angebote
• Zusätzliche, zeitlich begrenzte Angebote
• Hinausreichende Kinder- und Jugendarbeit

Einhaltung fachlicher Standards
• Inhaltliche Standards

– Gewährleistung von Offenheit, Freiwilligkeit und
Pluralität

• Strukturelle Standards
– Pädagogischer/sozialpädagogischer bzw.

gleichwertiger Abschluss der hauptamtlichen
Mitarbeiter/-innen

– Bedarfsgerechte Ausstattung der Einrichtung
– Mindestens 30 Stunden pro Woche OT-Zeit
– Bedarfs- und funktionsgerechter Gebäudezustand
– 50m² Nutzfläche für den OT-Bereich
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LandeshaProjektgruppe

Förderung und Berücksichtigung gemeinwesenentwickelnder
Angebote

Förderung des sozialen Lebens im Stadtteil mit dem Ziel

• der Förderung des ehrenamtlichen Engagements und der Entwicklung von
Selbsthilfepotentialen

• der Identifikation mit dem Stadtteil und der Entwicklung eigenverantwortlichen Handels

• der Beförderung der Kommunikation zwischen den Generationen und der Schaffung
sozialer Integration

durch folgende Maßnahmen:
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Landeshaupts
MontProjektgruppe

Förderung und Berücksichtigung gemeinwesenentwickelnder
Angebote

Ressourcen
• Gemeinsame Nutzung von (im Sozialraum)

vorhandenen Ressourcen
• Bereitstellen von finanziellen Mitteln zur

Förderung von Ehrenamtlichkeit

Gestaltung von Aktionen und Angeboten
• Berücksichtigung entsprechender Angebote

innerhalb der Einrichtungskonzeption
• Organisation gemeinwesenbezogener

Veranstaltungen durch die Einrichtung
• Irganisation integrativer Angebote
• Aktive Teilnahme an den Sitzungen der Agn

Gemeinwesenarbeit

Personal
• Aufbau eines Potentials an ehrenamtlichen Kräfte
• Fixierung von Zeitanteilen zur Absicherung der G

durch die Mitarbeiter/-innen der Einrichtung
• Festschreiben von Zeitanteilen zur Anleitung

Ehrenamtlicher

Transparenz
• Angemessene Repräsentation der Einrichtung na

außen durch entsprechende Kommunikation und
Auftreten der Mitarbeiter/-innen

• Aktive, angebotsbezogene Öffentlichkeitsarbeit im
Einrichtungsumfeld unter Nutzung unterschiedlich
Medien und Aktionen

• Erkennbarkeit der Einrichtung als KJFE von auße
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Projektgruppe Landeshauptstadt 
2

Landeshauptstadt Magdeburg

Messbarkeit der Zielerreichung

Möglichkeiten und Grenzen eines Zielcontrolling

Meilenstein 2
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Landeshau
MProjektgruppe

Entwicklungsstufen von Controlling

Entwicklungsstufe 1

•Akribisch genau, vergangenheitsbezogen

•Erlebt als kontrollierend, nicht als unterstützend

Entwicklungsstufe 2

•Zukunftsorientiert

•So genau wie nötig - nicht so genau wie möglich

•Sanktionierung statt Entwicklung

Entwicklungsstufe 3

•Entscheidungs- und argumenationsunterstützend

•Zukunftsorientiert

•Hilfestellung und Entwicklung statt Kontrolle und Sanktion
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Landeshauptstad
Montag, Projektgruppe

Zielstellung des gewählten Controllingansatzes

Leitlinien der Kinder- und Jugendarbeit handlungsleitend werden lassen

– Herunterbrechen visionärer Leitsätze auf konkrete, aktionsorientierte Zielstellungen
– Klare Formulierung eines Umsetzungsauftrages an die KJFE durch Beschluss des JHA
– Durchsetzung der Verbindlichkeit über das Instrument konkreter Zielvereinbarung

zwischen öffentlichem Träger und Einrichtungsträger
–  Regelmäßige Evaluation der Zielerreichung im dialogischen Austausch von Selbstbild

(Einrichtung, Träger) und Fremdbild (öffentlicher Träger)
– Gemeinsame Vereinbarung von Maßnahmen zur weiteren Qualitätssicherung
– Punktuell ergänzt durch Fremdevaluation (z. B. Nutzerbefragung, Projekte unter

wissenschaftlicher Begleitung)
– Aktualität und Praktikabilität der Leitlinien sowie daraus abgeleiteter Zielstellungen

werden hinterfragt
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Landeshau
MProjektgruppe

Was wir …

nicht wollen:

…einen Zahlenfriedhof;

… Kategorisierung in „gute Einrichtung“ –
„schlechte Einrichtung“;

…Gleichmacherei;

…seitenlange Prosa, die keiner liest.

wollen:
… einen gewissen Zwang schaffen, sich mit

Evaluation regelmäßig befassen zu müss

… statt der Phrase „Wir haben doch alle unse
Anspruch an Qualität!“ die transparente
Dokumentation von Qualität erreichen;

… das Hinterfragen von Leistungsmengen un
Qualitäten unterstützen, jedoch über dies
Instrument eine ganzheitliche Betrachtung
Soll und Ist statt des willkürlichen
Herausgreifens interpretationsbedürftiger
Einzeldaten;

…  Qualität vergleichen ohne gleich zu mache
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Projektgruppe Landeshauptstadt 
2

Landeshauptstadt Magdeburg

Controllingverfahren und -instrumente

Entwurf der Projektgruppe
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LandeshaProjektgruppe

Instrumente

• Erhebungsbogen

– Aktuelle Daten zum Einrichtungsprofil

– Reflexion der Umsetzung der Leitlinien

• Zielvereinbarungsgespräch zwischen Einrichtung, Einrichtungsträger und

öffentlichem Träger

• Statistische Kennzahlen der Einrichtung

• Berichtswesen
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Landeshauptsta
MontagProjektgruppe

Landeshauptstadt Magdeburg

Erhebungsbogen der Einrichtungen
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LandeshaProjektgruppe

Informationen zur Einrichtung

    Name der EinrichtungLogo

Foto

Anschrift

Träger

Leiter/-in Telefon

Fax

e-mail

Homepage
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Landeshau
MProjektgruppe

Informationen zur Einrichtung - Fortsetzung

Kurzbeschreibung (Zielgruppe, Spezifik, geeignet für Veröffentlichungen)

Öffnungszeiten

Lage/Erreichbarkeit

Besonderheiten
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LandeshaProjektgruppe

Personalstruktur des hauptamtlichen sozialpädagogisch tätigen
Mitarbeiterstammes

m w befr unbefr

1

2

3

4

5

6

Grundqualifikation Zusatzqualifikation
Anstellungsart

Funktion W
oS

td Geschlecht
Alter
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LandeshaProjektgruppe

Personalstruktur - Sonstiges Personal (ABM, SAM, Technik,
Verwaltung, Zivi,FSJ, ...)

Art der Tätigkeit      WoStd
Voraussichtl. Ende 

Beschäftigung

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10
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LandesProjektgruppe

Gebäude und Räume

Kennzahl Wert Bemerkung

Baujahr

Vollsaniert im Jahr

Teilsaniert im Jahr

Baulicher Zustand 1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend)

Zweckmäßigkeit Raumzuschnitt 1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend)

Zweckmäßigkeit Ausstattung 1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend)

Größe der Einrichtung m²

davon sozialpädagogisch genutzte Fläche m²

Anzahl sozpädagogisch genutzter Räume

Gesamtgröße der Freifläche m²
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Landeshau
MProjektgruppe

Angebotsflächen

S p e z ie l le  R ä u m e  fü r A n g e b o te

O ffe n e r  T re ff

M e h rz w e ck- u n d  G ru p p e n rä u m e

S p ie l -/B o lz p la tz

C a fe te r ia

K ü ch e

M u sikp ro b e n rä u m e

S ka te r/H a l fp ip e

Ü b e rn a ch tu n g sm ö g l ich ke i te n

T ö p fe rw e rksta tt

F a h rra d w e rksta tt

F o to la b o r

F i tn e ssrä u m e
S o n stig e  (b i tte  n e n n e n )
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LandProjektgruppe

Zielgruppenbezogene Angebote

Zielgruppe

Angebote für Kinder

Angebote für Jugendliche

Angebote für junge Volljährige

Angebote nur für Mädchen

Angebote nur für Jungen

Angebote für die ganz Kleinen

Angebote für Menschen mit Handicap

Angebote für Migranten/-innen
Sonstige (bitte nennen)
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Landeshau
MProjektgruppe

Angebotsinhalte
Rubrik W as? W ie  oft?
Beratungshilfe

Schularbeitshilfe

Disko & Musikveranstaltungen

Computer & Internet

Sportgruppen & Ballspielsport

Kraftsport

Fitnessgruppe

Musik- & Tanzgruppe

W erkstattangebote

Kreatives Gestalten

Sty ling

Natur & Umwelt

Theater & Zirkus

Foto & Video

Kochen

Fahrten

Printmedien (z. B . Clubzeitung)

Krabbelgruppe

Familienveranstaltungen
Sonstige (bitte nennen)
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LandeProjektgruppe

Frequentierung

m w Std m w Std m w Std m w Std m w Std m w Std m w Std m

OT

AG/IG

Sonstige Angebote/ 
Veranstaltungen

Intensive Begleitung

Gesamt

Art Veranstaltung
Montag Dienstag Mittwoch

G
WSamstag SonntagDonnerstag Freitag
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Landeshaupts
MontProjektgruppe

Informationen zur Einrichtung - Fortsetzung

Qualitätsentwicklung
in Kinder- und

Jugendfreizeiteinrichtungen

 anhand der Leitlinien
der Kinder- und Jugendarbeit

Zielsystem
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LandesProjektgruppe

Leitlinienumsetzung
Partizipation Betroffener statt unreflektiertem Vorhalten von
Hilfsangeboten

UmsetzungZiel
ja Teils, teils nein

Anmerkungen, Beispiel
Begründungen

Beteiligung an der Konzepterarbeitung für die Einrichtung
und  für Projekte

Praktische Einbeziehung bei der Planung und Gestaltung
organisatorischer Abläufe

Beteiligung an Planungsprozessen

Ermöglichen von Berührungspunkten zwischen Politik,
Verwaltung und jungen Menschen

Beteiligung bei der Gestaltung des Einrichtungsumfeldes

Personal m it entsprechender Methodenkompetenz zur
Gestaltung von Beteiligungsprozessen
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Landeshau
MProjektgruppe

Leitlinienumsetzung

Vom Trägerverbund zur Netzwerkbildung

UmsetzungZiel
ja Teils, teils nein

Anmerkungen, Beispiele
Begründungen

Aktivierung des Netzwerkes bei Bedarf im Einzelfall

Aufbau, Ausbau und Pflege regionaler Kooperation bei
der Ausgestaltung von Angeboten im Stadtteil

Aufbau, Ausbau und Pflege überregionaler Kooperation

Aktive, angebotsbezogene Öffentlichkeitsarbeit im
Einrichtungsumfeld unter Nutzung unterschiedlicher
Medien und Aktionen

Einrichtungsübergreifende, gemeinsame
Veröffentlichungen zur Darstellung eines
Gesamtüberblickes zu Hilfen und Angeboten
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Landeshaup
MoProjektgruppe

Leitlinienumsetzung

M ä d c h e n - u n d  J u n g e n a rb e it a ls  Q u e rs c h n itts a u fg a b e  d e r
J u g e n d a rb e it

U m s e tz u n gZ ie l
ja T e ils , te ils n e in

A n m e rk u n g e n , B e is p ie le ,
B e g rü n d u n g e n

K o e d u ka tive  A n g e b o te  m it k la re r Z ie lvo rg a b e

K o n ze p tio n e lle  V e ra n k e ru n g  d e r  M äd c h e n - u n d
J u n g e n a rbe it

V o rh a lte n  g e s c h le ch ts s p e z if is ch e r  A n g e b o te

E lte rn a rb e it zu  g e s c h le c h ts sp e z if is c h e n
T he m e n s te llu n g e n

R ü c kz u g s m ö g lic h k e ite n  fü r M ä d c h e n  u n d  Ju n g e n

S ic h e ru n g  vo n  K o n tin u itä t in  d e r A rb e it d u rc h  F e s ts te lle n

W e ib lic h e s  u n d  m ä n n lic h e s  P e rs on a l in  d e r E in ric h tu n g

S e n s ib ilis ie ru n g  de r M ita rb e ite r/- in ne n  d u rc h  O rg a n is a tio n
v o n  fa c h lic h e m  A u s ta u s ch

K o n tin u ie rlic h e  Q u a lif ik a t io n  zu m  T h e m a

A u s w e is e n  g e s c h le c h ts s p e z if is c h e r A n g e b o te  in
V e rö ffe n tlic h u n g e n

A u s w e is e n  g e s c h le c h ts s p e z if is c h e r D a te n  in  de r S ta tis tik
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LandProjektgruppe

Leitlinienumsetzung

Dezentralisierung der Aufgabenerledigung in der Jugendhilfe

UmsetzungZiel
ja Teils, teils nein

Anm erkungen, Beispi
Begründungen

Flexible Budgets

Produktorientierte Leistungs- und Finanzkontrakte

Produktorientierte P lanung

Produktorientierter Verwendungsnachweis

Mitwirkung im  Rahmen von Jugendhilfeplanung

Zielerreichungstransparenz durch M itwirkung im  Rahm en
des Controlling
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LandeProjektgruppe

Leitlinienumsetzung

W ah rnehm ung  der V eran tw ortung  jeden  Träg ers  fü r d ie
bedarfsg erechte  G es ta ltung  a ller A ngeb ote

U m setzu ngZ ie l
ja Te ils , te ils ne in

An m erkun g en , B e isp ie le , B eg rü

B edarfsge rech te  F o rtsch re ibun g de r E inrich tungs -kon zep tion  sow ie
F lex ib ilitä t in  de r A ngebo tsges ta ltu ng  durch  reg elm äß ige E va luation
A bsiche rung de r G run dve rso rgun g  du rch hau p tam tliche  qua lif iz ie rte
M ita rbe ite r/-in nen  ents prechen d d em  E in richtu ngsp ro fil
R ege lm äß ige  fachspe zifische  W e ite rb ildung

E rgän zend  w e ite res P e rsona l und  Ehrenam tliche

W e ib liches  und  m änn liches  P e rsona l in  de r E in rich tun g

A usge w og ene  A lte rss truk tur des  P ersona ls

P roduk to rien tie rte r V e rw endun gsnach w e is

O T-B ere ich  m it B e z ieh ungsarb e it a ls  G rund lag e fü r a lle
w e ite rgeh end en A ngebo te
R ege lm äß ige  A nge bo te

Z usä tz lich e , ze itlich  be grenzte  An gebo te

H inaus re ichende  K ind e r- und  Juge ndarbe it

G ew ährle is tung  vo n O ffenhe it, F re iw illigke it und  P lu ra litä t

P ädagog ische r/so z ia lpäd ago g ische r b zw . g le ichw ertige r A bsch luss
de r ha up tam tlichen  M ita rbe ite r/-in nen
B edarfsge rech te  A uss tattung  d er E in richtung

M indes te ns 30  S tu nde n p ro  W oche O T-Z e it

B edarfs- und  funk tionsge rech te r G ebäude zus tand

50  m ² N u tzfläche  fü r den  O T -B ere ich
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LandeProjektgruppe

Leitlinienumsetzung

F ö rd e ru n g  u n d  B e rü c k s ic h tig u n g  g e m e in w e s e n e n tw ic k e ln d e r
A n g e b o te

U m s e tz u n gZ ie l
ja T e ils , te ils n e in

A n m e rk u n g e n , B e is p ie
B e g rü n d u n g e n

G e m e in s a m e  N u tzu n g  vo n  ( im  S o z ia lra u m ) vo rh a n d e n e n
R e s so u rc e n
B e re its te lle n  vo n  f in a n z ie lle n  M itte ln  zu r F ö rd e ru n g  vo n
E h re n a m tlich ke it
B e rü c k s ic h tig u n g  e n ts p re c h e n d e r A n g e b o te  in n e rh a lb  d e r
E in r ich tu n g sk o n ze p tio n
O rg a n is a tio n  g e m e in w e s e n b e zo g e n e r V e ra n s ta ltu n g e n
d u rc h  d ie  E in r ic h tu n g
B e te ilig u n g  a n  G W A -V e ra n s ta ltu n g e n  d e r R e g io n  d u rc h
d ie  E in rich tu n g
O rg a n is a tio n   in te g ra tive r A n g e b o te
A k tive  T e iln a h m e  a n  d e n  S itzu n g e n  d e r A G n
G e m e in w e s e n a rb e it
A u fb a u  e in e s  P o te n z ia ls  a n  e h re n a m tlic h e n  K rä f te n
F ix ie ru n g  vo n  Z e ita n te ile n  zu r A b s ic h e ru n g  d e r G W A
d u rc h  d ie  M ita rb e ite r/- in n e n  d e r E in r ic h tu n g
F e s ts ch re ib e n  vo n  Z e ita n te ile n  z u r A n le itu n g
E h re n a m tlich e r
A k tive , a n g e b o tsb e z o g e n e  Ö ffe n tlic h k e its a rb e it im
E in r ich tu n g su m fe ld  u n te r N u tzu n g  u n te rsc h ie d lich e r
M e d ie n  u n d  A k tio n e n
A n g e m e s s e n e  R e p rä s e n ta tio n  d e r E in ric h tu n g  n a c h
a u ß e n  d u rc h  e n ts p re c h e n d e  K o m m u n ik a tio n  u n d
A u ftre te n  d e r M ita rb e ite r/-in n e n
E rk e n n b a rk e it d e r E in ric h tu n g  a ls  K J F E  vo n  a u ß e n

 

 

 



 48

LandeshaProjektgruppe

Landeshauptstadt Magdeburg

Zielvereinbarungsgespräch

Teilnehmende:

Einrichtung:

Einrichtungsträger:

Öffentlicher Träger:
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LaProjektgruppe

Bewertung der Leitlinienumsetzung

Umsetzung Zielvereinbarung

Leitlinie
LL wird erfolgreich

umgesetzt.
LL im Wesentlichen

umgesetzt. Abweichungen
sind unkritisch.

LL wird nicht
umgesetzt.

ja/nein

Partizipation

Netzwerkbildung

Mädchen- und Jungenarbeit

Dezentralisierung

Bedarfsgerechte Angebote

Gemeinwesenentwicklung
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LandProjektgruppe

Zielvereinbarung

LL Ziel Maßnahme Verantwortlich Termin
Zwischen- 
bericht

_____________________________ ____________________________________ __________________________________

Einrichtung Einrichtungsträger Öffentlicher Träger
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Projektgruppe Landesha

Landeshauptstadt Magdeburg

Statistische Kennzahlen der Einrichtungen
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LandesProjektgruppe

Statistische Kennzahlen (einrichtungsbezogen, aggregiert, regional bezogen

• Vollzeitstellen (Anzahl, m/w)
• Altersdurchschnitt
• Öffnungsstunden
• Öffnungstage
• Frequentierung der Angebote (Anzahl m/w)
• Angebotsstunden
• Anzahl Einrichtungen
• Größe Einrichtung
• Sozpäd. genutzte Fläche
• Freifläche
• Gebäudezustand
• Zweckmäßigkeit
• Kommunale Aufwendungen (pro Einrichtung, Öffnungsstunde, Angebotsstunde)
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Projektgruppe Landeshauptsta

Landeshauptstadt Magdeburg

Berichtswesen
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LandeProjektgruppe

Adressaten

• Amtsleiter
• Beigeordnete
• Jugendhilfeausschuss
• AG Jugendarbeit
• AG Jugendsozialarbeit
• Beauftragte
• Zentrales Controlling
• Oberbürgermeister
• andere
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Landeshau
MProjektgruppe

Berichterstattung an den Jugendhilfeausschuss

• Statistische Kennzahlen
• Umsetzung Leitlinien
• Schlussfolgerungen

 Einrichtung/Leitlinie 1 2 3 4 5 6

A

B

C

…

LL wird erfolgreich umgesetzt.

LL im Wesentlichen umgesetzt. Abweichungen sind unkritisch.

LL wird nicht umgesetzt.

 

 

 

 


